
Schiefische privüegirte Zeitung. 

Anns 1785 Montags den 13. Julius. Ro.83^ 
Petersburg den 8. Iunius. 

Nach den jüngsten Nachrichten aus der 
Crimm verbreitet sich der Aufruhr der Tar-
tarn von Cuban und der Gegend des Cauca-
sus immer mehr und mehr; man rechnet die 
Anzahl der Mißvergnügten schon auf 80000. 
Zum Grund der Empörung giebt man an. 
daß Rußland seine Gränzen mehr erweitert 
habe, als es sollte, und daß ks neue Festun¬ 
gen habe anlegen lassen, um sich vor jedem 
Angrif in Sicherheit zu setzen. Man setzt 
hinzu, daß die Tartarn schon wirklich einige 
vergebliche Angriffe auf diese Festungen ge-, 
wactt haben. Diese Empörung, die von den 
Türken erregt zu seyn scheinet, hat den Rußi¬ 
schen Hofbewogen,einen Cordon an denGrän-
zen von Cuban zu ziehen, und ihn mit einigen 
Regimentern,u verstärken. 

Wienden25.Iunius. 
Wegen Aagusa ist man jetzt wieder ohne 

Sorgen; man weiß nunmehr, daß es ein 
bloßes Gerücht war, welches daher entstand? 
weil der Bassavon Skulari mit l5000 Mann 
aufeinmal eine Wendung gegen das Gebiet 
der Republik vorgenommen, welches von 
dessen Vortruppen schon berührt wurde. Er 
hat sich aber seitdem schon wieder zurückgezo¬ 
gen, undmanglaubt, er habe diese Wendung 
nur deswegen vorgenommen, um entweder 
seine Absichten gegen die Montenegr ner besser 
zu verstecken, oder den ihm noch immer zuge-
mulheten Entwurf, sich unabhängig zu ma¬ 
chen, aufeine oder die andere Al t eher auszu¬ 
führen. 

Madr i t , den28. I u n . 
Briefe aus Port Mahon auf Mmorca 

melden, dieser Hafen sey am nten dieses 
geschlossen worden, und nun werde alles 
Nöthige zu einer neuen baldigen Unterneh¬ 
mung gegen Algier vorgekehrt. Es werden 



dazu aber nur 4 Fregatten, 2 Schnecken, 
6 Kanoniers und6Bonlbardierschiffe, nebst 
4 Brigantinen, gebraucht werden. Diese 
kleine Escadre soll auch nicht gerade gegen 
die Stadt Algier losziehen, wie in den vo¬ 
rigen Jahren, sondern nur die Küsten des 
Algierischen Gebiets beunruhigen, und ins¬ 
besondere alle Algierische Schiffe verfolgen, 
wegnehmen, oder in Grund bohren. Man 
hat wahrscheinlich dabey die Absicht, viel¬ 
mehr den Unterhandlungen zu einem gutlichen 
Vergleich dadurch einen Nachdruck zu geben, 
als etwas Entscheidendes zu wirken. Der 
General, Don Anton Barcelo, wird gedachte 
Unternehmung anführen. 

I n Glaubenssachen wird hier wohl so 
kicht nicht diejenige Fleyheit einzuführen 
seyn, die in andern katholischen Landern herr¬ 
schet. Die heilige Inquisition hielt erst am 
8ten dieses wieder ein Autillo da Fe über ei¬ 
nen 66jähriqen Französischen Sprachmeister, 
Namens Pierre Conteau, der hier lange 
Jahre in der Dunkelheit gelebt, und sich 
sein Unglück durch einige unüberlegte Reden 
gegen seine Nachbarn zugezogen hat, welche 
ihn daher anklagten, er wolle Lehrsätze ein¬ 
führen, die der katholischen Religion entge¬ 
gen waren, da seine Bekannten hingegen be¬ 
haupten, daß bloß seine Verstandeskrafte 
seit einiger Zeit ein wenig abgenommen hät¬ 
ten. Er ist zu einem Jahr Gefängniß, 
und zu nachheriger Verbannung aus Ma-
drit, den König!. Residenzen und den See¬ 
häfen, verurtheilt. 

London den 1. Julius. 

Die Parlementssitzungen werden in kurzer 
Zeit geendiget werden, und es ist nicht viel 
Hofnung, daß die so wichtige Irrländische 
Angelegenheit vor dem Ende derselben zu 
Stande kommen kann. Das Oberhaus, 
welches bisher noch immer hauptsachlich mit 
der Untersuchung der Irrländischen Handels-
Artikel bschäftigt gewesen, und sie gewiß 
Nicht ohne viele Abänderungen und Zusätze 
lassen wird, hat seine Sitzung für 14 Tage 
verschoben, und binnen dieser Zeit wird das 

Unterhaus seine noch vorhabenden Geschäfte 
ohne Zweifel vollenden, so daß wir vermuth¬ 
lich erst nächsten Wlnter den Ausgang dieser 
äusserst wichtigest Streitsache zwischen den 
beyden verschwistecten Königreichen vernehs 
men werden^ Die Irländer wollen den Vers 
gleich nicht eingehen, weil sie dadurch die Un¬ 
abhängigkeit ihres Parlements zu verlieren 
glauben, die ihnen von Seiten Kroßbritan¬ 
niens doch vor einigen Jahren auf immer ein¬ 
gestanden worden; und die Handelskammer 
in Dublin findet auch keinen einzigen unter den 
neuen Handelsastitetn für I land überwie¬ 
gend vortheilhaft. Die Freywtlllgen regen 
sich schon wieder unter der Anführung ihres 
Generals Charlemonts, und die Ministeria!-
parthey wird Muhe haben, sie aufihre Seite 
zu bringen. So groß auch das Opfer lst,das 
Britannien den Irrlandern in Mittheilung 
der Handelsfreyheit und aller Vortheile des 
Kommerzwesens darbringen wi l l ; so schei¬ 
nen doch die lejtern nichtgesonnen zu seyn, ihre 
Freyheit als ein Gegenopfer zu bringen. 

Der General Sollicitor hat seine neue Pos 
lizeybill wieder zurückgenommen, weil die 
ganze Stadt London sich dawider geregt hat, 
indem sie durch die neuzumachenden Einrichs 
tungen einen Eingrif in ihreRechte befürchtet. 
Doch will sie selbst über die schon vorhandenen 
Gesetze zur Beförderung der Sicherheit auf 
den Straßen eifriger machen. Es scheint, 
als wenn der Engländer sich lieber von seinen 
Dieben das Geld nahmen lassen,als sich einem 
Polizey-kieutenant unterwerfen wolle. I n -
dessen nehmen Räubereyen und Mordthaten 
öberhand, und eine Verbesserung des Polk 
zeywesens bleibt überaus nothwendig. Lez-
ten Sonntag wurde eine Magd auf das grau¬ 
samste in einem Hause bey Portland Place er¬ 
mordet. Während daß ihre Herrschaft nach 
der Kirche einen Spatziergang aufeine Stun¬ 
de nahm, wurde sie überfallen, und in der 
Küche elend zugerichtet. Dle Herrschaft 
fand sie in ihrem Blute liegen und konnte 
kaum sie noch lallen hören, daß ein Mulatte 
der Mörder sey. Er war sonst im Hause be¬ 
kannt, ündistgefänglich eingezogen worden. 



Philadelphia ben l 6 . May . 
(Aus der Haarlemmer Courant.) 

Der Amerikanische^Gtaat scheint in Anse¬ 
hung des Handels nicht mit unter die Euro¬ 
paischen handelnden Nationen begriffen wers 
den zu können. Weich nach dem Friedens¬ 
schluß suchten die Amerikaner in allen Gegen-
den Credit zu erhalten. Die Englischen Kauf¬ 
leute begünstigten ihre Absichten über alle Er¬ 
wartung, und gaben ihnen auf ungeheure 
Summen Credit. Der Speculationsgeist 
theilte sich fast allen Fremden mit , und der 
Vorlheil, den einige wenige hatten, munterte 
andere auf, Waaren, und manchmal unter 
den Einkaufspreis, aus Nacheiferung zu lie¬ 
fern. Für die Güter, welche die Amerika¬ 
ner erhalten, können sie von ihren Lanbespro-
ducten kaum den driltenTheil entgegen sitzen,-
an baa em Gelde fehlt es sehr; dies verusach-
le eine Verwirrung in dem Laufe der Hand¬ 
lung, weil das Mi t te l , weiches im Handel 
ttrcuiiren muß, gebrach, indem das Papier¬ 
geld wegen des wenigen Zutrauens dazu nicht 
gi l t ; daher konnten sie sich nicht anders helfen, 
als daß sie den Preis ihrer Producte sehr erho¬ 
len. Die, welche nun Credit gegeben hatten, 
mußten damit zufrieden^eyn, weil sie doch 
sonst nichts erhalten würden, litten dadurch 
aber Schaden von 40, 50 Procent. Dieser-
wegen kann man nicht erwarten, daß die 
Kaufleute ferner geneigt seyn sollten, mit 
solchem Schaden Handel zutreiben. Wech¬ 
sel können nicht gebraucht werden, wenn 
nicht die Ausfuhr größer ist, als die Einfuhr, 
und die Amerikanischen Kaufleute dadurch 
nicht einen Fond ausserhalb Landes erhalten 
haben, um daraufzuziehen; wann aber dies 
Stat t finde« könne, kann man daraus abneh¬ 
men, daß die Producte von drey Jahren nach 
der günstigsten Berechnung nicht im Stande 
find, das zu bezahlen, was sie an Europa 
schuldig find. 

Das Volt ist hier gar nicht in dem gutem 
Smnde, in welchem es vor dem Kriege war. 
Pe.mivanien und Neuyork bezahlten ihre Eu¬ 
ropäischen Güter durch beträchtliche Aus¬ 
fuhr von Kern und Mehl nach Spanien, Por¬ 

tugal und nach dem MittellHnbischen Meers, 
und schickten das Geld, das sie erwarben, 
nach London; Massachuset hatte durch seine 
Ftschereyen gleichen Vortheil; aber itzo be¬ 
trägt diese Ausfuhr nicht<den zehnten Theil. 
Die Kaufleute dieser Staaten müssen nun ihre 
Güter nach Virginien, Maryland und Süd-
carollna schicken, um Toback, Reis und I n ¬ 
digo zu kaufe», und letztgemeldete Länder ha¬ 
ben selbst mehr zu bezahlen, als sie aufbrin-
gen; also hat man in langer Zeit keine Remeft 
sen aus Amerika zu erwarten. Man ver¬ 
wünscht hier ißo die Thorheit der Englischen 
Kaufleute, daß sie so vielen Credit gegeben, 
und dadurch Verwirrung im Handel hervors 
gebracht haben. Der Capitalist leidet hier 
eben sowohl, als der Avanturier, und der 
Pflanzer und Landmann eben so gut, wie der 
Handwertsmann. 

Insel S t . Christoph, den 12. Apr i l . 
Gester« hatten wir hier einen der schreck¬ 

lichsten Stürme, welcher von einer Erder¬ 
schütterung begleitet war. Die Schiffe, 
welche in dem Haven waren, sahen sich ge¬ 
zwungen, aufdem weiten Meere ihreSicher-
heit zu suchen: die, welche die Anker nicht 
früh genug lichten konnten, sind größten-
theils elendiglich umgekommen: einige sind 
an der Käste gescheitert, andere untergegan¬ 
gen, und noch andere von den Ankern gerissen 
und ins Meer geworfen worden. Der S tu rm 
hat auch aufdem Lande großes UnHäck ange¬ 
richtet, einen großen Theil der Erndte ver¬ 
nichtet, und man steht traurigen Nachrichten 
auch von andern Inseln entgegen. 

Mannheim den 28. Iun ius . 
Heute früh um 8 Uhr hat der H.Hofasiro-

nom König, aufder Churfürstllchen Warte 
ein noch nie gesehenes Phönomen beobachtet. 
Gerade in Südwesten stand eine dem Nord¬ 
licht ähnliche Erscheinung mit der zirtel örmi-
gen dunkeln Erdenwolke, der hellgelben Ein¬ 
fassung sehr vielen fiammenähnlichen Strei¬ 
fen, die Feinheit der Materie so groß, daß 
man den Mond durchsehen konnte. Die 
Bogenweile war 134 Grad, und die Höhe 37, 
das Licht dieser Erscheinung so heftig, daß es 



tzss Uage o M ausiufttzett, nicht ertragen 
konnte. 

Dublin den l8 . Iun ius . 
Gestern stleg der Doctor Potain in einem 

Luftballe von Marlboroughgreen vor dieser 
S tad t in Gegenwart der Herzogin von Rut¬ 
land und einer großen Menge anderer Zu¬ 
schauer auf, und ließ sich nack einer Zeit von 
drey Viertelstunden bey dem Wasserfall von 
Powerfcourt wieder nieder. Es war gerade 
Zeit, daß er niederkam, denn ein plötzlicher 
Riß stürzte den Doctor mit Gewalt auf die 
Erde, und dennoch schwebte der Hall einige 
Meilen weit noch mit ihm fort, indem er im¬ 
mer einige Fuß hoch von der Erde entfernt 
blieb. Der Doctor bekam verschiedene starke 
Quetschungen, und befand sich endlich bey 
der Reihe Berge von Mulllnavague. So 
hatte er in allem 16 Englische Meilen ge¬ 
macht. 

PariS den27Iun. 
Herr Pilastre muß eine gewisse Vorem¬ 

pfindung von dem ihm zugestoßenen Unglück 
gehabt haben, indem er kurz vor selnem 
Aufssuge wirklich seinen lezten Willen aufge¬ 
setzt, ja sogar anöden Staatsminister Breteuil 
eine Art von Abschiedsbrief geschrieben, und 
ihn gebeten hat, seine Mutter und Schwe< 
siern deS Königs Gnade zu empfehlen, im 
Fall er auf der Reise unglücklich seyn sollte. 
Die Empfehlung ist auch nicht ohne Nutzen 
gewesen, weil seine Mutter und Schwestern 
bereits die Pension von 2000 Llvres erhallen 
haben, die Pilastre bisher vom Hofe genoß. 
Beyde zerschmetterte Luchname find zu V i -
Mille, als dem nächsten Dorfe von dem To¬ 
desplatze, begraben worden, und der Mas 
M r a t von Boulogne läßt ihnen eine Lei-
chenpredigt halten. und einen Obelisk mit 
Inschriften auf dem Platz, wo sie gesunden 
worden find, setzen. 

Am Fronlelchnamstage ward der Bischof 
von Ladeve, Herr von Fumel, da er beyder 
Proceßion das heil. Sacrament t rug, von 
einem Bösewicht mit einer Pistole geschossen, 
VNd tödlich verwundet. Der Mörder wurde 

sogleich in Verhaft genommen, Und seine 
Strafe wird schrecklich seyn. Die Ursache 
seines Grolls gegen den Bischof war, weil 
dieser seinen Bruder wegen eines Diebstahls 
von ZOOOO Livres hatte strafen iaßen. 

Tm tische Gränze den 10 Jan. ^ 
Der Capidgi Al i Bey, der den vorige» 

Großveziec enthauptet hat, und der zu 
einer ähnlichen Expedition von Constantl-
nop^l abgegangen « i , hat bereits den Kopf 
des Ismai l Pacha, gewesenen Gouvers 
neurs von Belgrad, nach Conjiantlnopel 
gesandt. Dieser Gouverneur war zu dem 
Gouvernement von Negroponte ernannt, 
wohin er schon unterwegens war; als aber 
der vorige Großvezter unglücklich ward, 
traf auch lhn dieses Schicksal, und er erhielt 
Befehl, nach Cypern ins E M u l n zu wanI 
dern. Anstatt dieses zu thun, änderte er 
seine Reiseroute, und wollte sich mit 600 
Vertrauten gerade nach Albanien begeben; 
aber der Alt Bey tam ihm über den Hals, 
und richtete seine Sache so listig ein, das I s ¬ 
mail Pacha in einem Streite, der sich in dem 
Dorfe, worinn er war, erhub, das Leben 
verlor, worauf er ihm den Kopf abhauen 
ließ. Al i Bey ward zwar von den Vertrau¬ 
ten des Ismai l Pacha verfolgt, er entkam 
aber mit dem Kopfe desselben durch die 
Flucht. Dieser Kopf hat vom i9ten bis 
2lsten May zu Constantinopel zur Schau 
gestanden, mit der Aufschrift, daß er das 
Volk unterdrückt, und zu einem Aufruhr in 
Belgard Anlaß gegeben habe. Auch die bey¬ 
den letzten nach einander abgesetzten Agas 
der Ianltscharen haben zu Robifie ihre Köpfe 
verloren. Indessen verursachen alle diese 
großen Veränderungen bereits Murren und 
Unzufriedenheit in Constantinopel, welches 
leicht in einen Aufstand ausbrechen könnte. 
Sollte alsdenn durch Unvorsichtigkeit der 
Pforte noch gar eln Krieg entstehen, so dürfte 
das Ottomanische Reich eine Revolution er¬ 
fahren, die ihm längst prophezeihet worden 
ist. 

Nachtrag 



Nachtrag aä No. 83. Monmgs den 18. Julius. 1785. 
I n der privilsgireen Schlesischen Zeitungs-expedttion, Wilhelm Gottlieb Horn« 

Buchhandlung, ist zu haben: 
Deklaration die Vindicatlon, Erneuerung und Amortisation der Bank-Notm, Pfandbriefe, 

Tobacks- und Seehandlungs - Actien und anderer Ki/ien a«/)o^ett>- betreffend. De 
Dato Berlin den 2z May 1785. Folio. 2Ggr. 

Die Schwärmereyen des Hsßes und der Liebe, ein bsrgerliches Trauerspiel ln 4 Aufzüge», 
von Ludwig Hempel, 8. Leipz. 785 8 sgr. 

Beckmanns, I . Beitrage zur Geschichte der Erfindungen, 2ten Bd. 2tts Stück, 8. Leipzig, 
785 losgr. 

Rumpelts, G. L. Unterricht fär die chursachßschen Fahnenschmlede vom vernünftigen und 
zweckmäßigen Beschläge der Pferde sowohl bey gesunden als fehlerhaften und tranken 
Füssen, mit Kupfern, 8. Leipz. 785 23 sgr. 

Anekdoten, Siberische, eine Erzählung in z Bänden, worinn wahre Geschichten und aus dem 
Leben genommene Chaeacterenthalten find, aus dem Engl. übersezt, 8- Lpz. 785 20 sgr. 

Lebensscenen aus der wirklichen Welt, vom Verfasser der Emllte Sommer, 2les Bändchen, 
8. Lewz. 785 23 sgr. 

FHißoire du vieux et du nouveau Testament, par U Sieur de Royarmont, grg. aParis, 7I4 
1 Rthl. ilsgr* 

(3ur Nachricht.) Die Glogaulsche Oberamtsregierung läßet dem Publiko ihres 
Departements notifuicen, daß durch eine unterm23 May c.a. ergangene Declaratlon fest¬ 
gesetzet worden, was wegen Vindicatlon, Arrestlegungen, Renovation und Amortisirungen 
entwendeter, verlohren gega gener, sonst abhanden gekommener oder beschädigter Pfand¬ 
briefe und Actlen, Rechtens seyn solZe, und daher ein jeber, welcher mit dergleichen F-An 
<ttt vo^ett^ ein Verkehr treibet sich den Inhalt dlefir Deklaration genau bekannt zu mache» 
habe. ^ 

(Zur Nachricht.) Da vermöge c ? , ^ / ^ vom 23April c. a. der 18. §. des zweiten 
Capitels des Acclse Reglements de Anno 1756. ernenert worden, baß von demjenigen Ge¬ 
treide, welches anstatt Habers noch gefuttert zu werden pflegt, die Consumtions^Acclse a l sgr. 
10 d'.^^a Scheffel bezahlet werden soll, so wird solches denen samtlichen hiesigen Gastwirthen, 
Krelschmern Hnrblern, kehnkutschern Pferdeverlelhern :c. hierdurch bekannt gemacht, und 
für der aufjeden Scheffel mit 2 Rthl. festgesezten St l asejedermannigllch hierdurch gewarnet. 
Breslau den 4 Julii 1785y Ksnigl Preuß. Policey-Directorium. Hoyoll. 

(Anderweitiger Verraufs-Termin.) Dohm Breslau den 24Iuni l 1785. Da 
zum anderweitigen Verkauf der Partheyen Erbscholtisei, und des Kretschams zu Pohla-
nowltz ohnwetr Breslau^ wovon erstere auf 16785 Thl.schl. undlezterer auf i 7 i i Thl.schl. 
abgeschätzet worden, ?>?mm5,5 i/ci^tio?^ auf den 2z Jul i i 1785. bey aNhlesigem Dohm-Ca-
pitular Vogteiamte anberaumet worden, so werden Kaufiuftigezu Abgebüng ihres Gebotes 
Früh um loUhr vorgeladen. ^ ^ 

(cwno der Gläubiger des Franz Gwsche.) Das ApostolisckeVicariat-Ämt Hie¬ 
selbst cin^/ttb /?^?^/c/o alle diejenigen, welcke entweder als Intestat-Erben ober als 
Gläubiger an den Nachlaß des zu De t̂sch^Lauden verstorbenen Pfarrers Frantz Prosche 
einige Forderung haben, den ,2 Aug.a.c. Nachmittags um 2 Uhr zur Liquidation und 
Iu^ification der Forderungen vor dem anges hten Commlssario dem Ertzprlester Caspar 
Wotke auf deßen Pfarrthey zu Prüsselwitz entweder in Person oder durch Bevollmächtigte 
bey Vermeidung der Präcl .fton und Auferlegung des swigen Stillschweigens zuHerschet-
i^en. Breslau den 20 May 1785. 



( A , ! d « s P M t k y m . ) Es ist im Januar 1784 indem RathsborfLichtenberg bey 
Berlin, ein nach aller Wahrscheinlichkeit und Prüfung ohne Verstellung völlig taub und 
stummer Bursche von etwan2obis 25 Jahr als ein Bettler, sonst ohne Verpacht aufgegriffen, 
Nndbishero im hiesigen Armenhause verpfleget; auf schriftlich vorgelegte Fragen, holder* 
selbe, die jetzige Jahreszahl ausgenommen, kein zusammengesetztes verständliches Wort 
schreiben noch durch Zeichen mehr, als daß er fristren und rassiren könne, und nichts zur 
Aufklähruttg seiner Herkunft von sich geben können, bezeuget jedoch ein angstliches Verlan¬ 
gen, von hier weg zurück zu reisen; daß er aus Schlesien gebürtig sey, und dort seine 
Mutter noch lebe, soll er vor einiger Zeit, da er einen aus Schlesien gesehen, zu erkennen 
gegeben haben, allein man hat diese Veranlaßung zu späte erfahren, um davon gehörigen 
Gebrauch machen zu können. Sollte jemand von der Herkunft dieses Burschen nähere 
Nachricht geben können, so wird derselbe ersucht, es dem Armen- oder Policey-Dileclorio 
w Berlin anzuzeigen. Berlin den 2F Iun l i 1785. 

. Königl. 
(Zur Nachricht.) Da die Verlassenschaft des v 

Asiessoris Dunemann, an seine auswärtigen Erben bald verabfolgt werden soll, so fordere ich, 
als Bevollmächtigter der Erben, hiermit alle diejenigen, welche an denselben oder dessen M?Fs 
noch etwas zu fordern haben, hiermit auf, sich bey mir a Dato binnen 14 Tagen zu me den, 
widrigenfals dieselben sich werden müssen gefallen lassen, sich nach Clausthal an die Erben 
selbst mit ihren Forderungen zu wenden. Breslau den 16 Juli i 1785 

(Brunnen und ausländisch Holz.) Bey dem Kaufmann Johann George Otto, 
auf dem Paradeplatz, ist frlsch Spaawasser, wie auch Selzer- und Bitterwasser. Egerlscher 
und Pyrmonter Brunn, nebst den dazu gehörigen Salze, um die billigsten Pretße zu haben, 
desgleichen Machonenholz, Ebenholz, Puxbaumholz> Lignum Sanctum, und auch Sandel-

(Diverse Brunnen.) Denen respective Liebhabern mineralischer Brunnen, mache 
hierdurch ganz ergcbmst bekannt, daß dieser Tagen von der 2ten Schöpfung, ganz frisch 
erhalten habe Egerlschen Brunnen, Seltzer Brunnen, Plrmonter Brunnen, Schwalba-
cher und Spaawaßer. Seidschützer Bltterwaßer aber erwarte von der 2len Schöpfung 
binnen etlichen Tagen ebenfals ganz^/w von der Quelle. Cudover, Relnertzer, Fllnsberger 
M d Altwaßer kommt wöchentlich ganz frisch an, und sind sämmtliche Brunnen vor di« 
billigsten Prelße bey mir zu haben. Carlebader, Egensch und Bitter Saltz sind ebenfals 
mit angekommen und vor gewönliche Preiße zu bekommen. Breslau den 11 Julii 1785. 

Carl Friedrich Eberlein, im qoidnen Anker in der Stockgaße. 
(Lotterie-Nachricht.) Olejenigen Interessenten die ihre Loöse zur Pen Classe der 

Berliner Classen Lotterie noch nicht renovirt haben, werden hiermit höflichst ersucht, die 
Renovation bis zum 6ten August bey Verlust alles Anrechts gewis besorgen zulassen, die 
Renovation fürs ganze Loos ist 4 Rthl. lo^ sgr., sörs halbe koos2Rthl.5zsgr., für das 
viertel Loos 1 Rthl. 2 sgr. 8 d'. in Courant. Einige Kauftoose zu dieser so soliden uyd vok-
lheilhaften kotterie stehen noch zu diensten, und kostet das ganze Kaufloos 11 Rlhl. das halbe 
F^Rthl. das Viertel 2 Rthl. 18 Gr. in Courant. Briefe und Gelder sowohl zur Classen-als 
Zahlenlotterie werden aefaNlgst Franco von Auswärtigen erwartet, dagegen kann jedermann 
sich der accuratesten und promptesten ^edienu^g gewiß versichert seyn. Alle Arttn von Spe-
eereywaaren, Delicatessen, f.Martltt'que Coffee von reinem delicaten Geschmack, wozu die 
nöthigen Brennscheine besorgt werden, f. Champagnerweine, «eis, und Oeil de perd'ir, 
Rheinwein, find stets um die billigst möglichen P^etße und bester Güte bey mir zu haben. 
Breslau den 17 IulN 1785. A D. Wentzel, in der goldnen Krone am Ringe^ 



(3urNachricht.) Da die von Gr. Ksnlgl. Majestät allergnsblgff oetroykrte Hes 
rings-Fi^erey-Compagnie zu Emden für dieses Jahr 43 Buysen la See geschickt hat, und zu 
hoffen ist, daß vermittelst derselben durch Gottes Segen so viel werde gefangen werden, dag 
nach der Allerhöchsten Intention die sämtliche Königliche Provlnzien zu ihrem Consumo dar^ 
mit versorgt werden können; die Lsbl. Schlefische Kaufmannschaft aher, durch Verordnung 
EinerHochpnlßllchenGeneral Administration und eines sich darauf beziehenden Rescripts 
des König!. Ekats- und in Schlesien dirlgirenden Minlstre Herrn von Hoym Excellenz bereits 
zur Adnahms von 1000 Tonnen Heringe vom diesjährigen Fang angewiesen ist; so habe ich, 
um mich des von der Direction hierzu erhaltenen Auftrags zu entledigen, Einer gesammlen 
köbl. Schlesischen mit Heringen verkehrenden Kaufmannschaft solches hierdurch in Erinne¬ 
rung bringen sollen, um mir die Auftrage, so viel ein jeder ohngefthr zum Consumo4n Schle¬ 
sien nöthlg zu haben glaubt, in zeiten auszubltten, die ich so viel als möglich zu Ihrer Zufrie¬ 
denheit zu vollziehen mich bestreben werde; wiedannauch densnjenigen welche zu Menagies 
rung dcr Kosten solche unterhalb Breslau bis zur Schlesischen Gränze ausgeladen zu haben 
wünschen danmt aetienet werden lan, wan 1 sie sich zeitlichdesfals erklären. Solle diese 
Erinnerung ohne Effect bleiben und der Erfolg seyn, daß alle Einführe des auslandischen 
Herings zum Consumo in Schlesien verboten würde, so hatte sich ein jeder selbst zuzuschreiben, 
wann er die verschriebene fremde Heringe ausser Landes schicken mußte, und dadurch zu Schas 
denkäme. Breslau den 9 Iu l i i 1785. IohannIacsb Lohnis, 

als der zum Verschleiß des 
lCapnalla zu verlohnen.) Es liegen Verschiedene Capltalla zu 5. iO. 15.2c>.mehe 

und weniger Tausend Relchölhaler zum Unterbringen auf Lanb^ und andere Güther, gegen 
hinlängliche Sicherheit parat, und kan darüber von dem M 
Breslau nähere Nachricht eingeholt werden^ ^___^^ ^ ^ 

^<Iuvermiechem) EsistÄfder äußern SchwUnltzer GaßeltsNö7768. die zweite 
Etage, destehend in 3 Stuben 2 Alkoven, kinerKuchel, l KeNer und z Kammern zu vermies 
,then, und aufMi^aplis D^beMen. ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^^ 

(Verlol)rne Haarnadel.) Es ist den i ; Juli i in Altwasser eineBrillanlneHaat^ 
nadel, welche z^n abs raubell, verlohren gegangen, und bestehet in einem grossen nnd 8 mits 
te! Steinen, nebst 48 kleinen Steinen in der Einfassung, deren Werth 50 Dukaten. Der ehr¬ 
liche Finder wird ersucht, solche gegen 3 Dukaten Douceur in Altwasser bey dem Bade-Itts 
speclor oder in Breslau in i^rZestungsexpedition abzugeben. Altwasser den l 6 Iu l ^ 1785^ 

(GuchZu verkaufen.) Das Tuth^Kuckelwitz, i 
aus freycr Hand zu verkaufen. Der dasige Vera alter ist instruiret, Kauflustigen, welche 
dieses Guthin Augenschein nehmen, von allen zu wissen nöthigen Sachen zu informiren, und 
können solche auch, wenn es verlangt wird, einen Anschlag von selbigen erhalten 

(Zur Nachricht.) 
Cisterctenstr von St . Ootthard in Ungarn, und Probst zu Hauslin, ausgegeben, sich Carl 
Frhr.Andraßj oder auch Joseph Römer genannt, heute früh umHUbr aus dem Capuciners 
Kloster entsprungen, 35 i Iahra l t , gcgkn^^ollgroß, untersetzt von starkenKnochen, längs 
lichten Gesichts, starken schwarzen Batts und solche abgestufte Haare, dunkelbraunen Au¬ 
gen, schwartzen starken Augenbraunen, trägt einen dreystntzigen oldinalren großen Hut, 
auch wohl ein violet rölhilches oder schwaches Kappel, eine welße schon beschmutzte Hals¬ 
binde, ein schwaches Camisohl von groben Tuche abgetragen, schwa tze Beinkleider von 
gerlbbten Serge de Berry, kalblederne noch qantz guten Stiefeln, und über dem Camisohl 
einen blauen Roquelaure lnit solchen camm l̂'̂ aarnen Knöpfen, führet eine röthliche Ta^ 
bocksdose m:t golde en Streiftln und r0lh!iche ^chn« pftucter, hat auch ein paar Bücher 
mitgenommen, spricht ziemlich gut deutsch und pfiegl bey Pfarrern und Klöstern linz«? 



Grcchen, blefärihn gewarnet werben. Jedermann «lrb ersucht, denselben lmBetretungs-
fall sofort Handfesten machen und unter sicherer allenfalls militärischer Escorte an das 
Inqnisitoriat zu N ^ Neustadt den y Jul i i 
^785^^ ^ ^ ^ _ ^ .._ ^^._^ 

(N/c^/^i/mw des I C. Adam und Frau.) Friebeberg^lN Q leis den I Juli i 1785. 
Das Stadtgerichte cttiretden an, 28 Julii a ^ . ^ ^ . entwichenen Ausländer, den Schiefer^ 
^cker Johann Christoph Adam, und dessen am l 8 September ^/a. aus der Frohnveste gebro¬ 
chenes Eheweib. Anna Rosiaa geb. ^ampelin, aufben t2October^.c. aufhiesiges Rathhaus, 
um von ihrer Entweichung und sonstigen Vergehungen Red und Antwort zu geben: wiedri-
genfalls über ihr Vermögen als ein benttn vscam wird ck^o/^>e^ und das Sonstige gegen fie 
vorbehalten bleiben. Zugleich werden derselben Glaubiger ^ ^ / ^ « / ^ « ^ m ^ ^ e ^ / ^ 
^^eciz/L c/i?>et) daß sie in diesem Termino ebenfals erscheinen sollen. 

Nachdem über der hiefigenIuden 
Gebräder Moses und Hirsche! Marcus Vermögen, auf Andringen der 4 Berliner t>eH. 
w^m Hilarius, Dettloh, König, Kreudel ee t7om/? .̂ (7o,/c/̂ /«5 erssnet worden, so werden 
ihre sämmtliche C^editores edictal i terM/ '^H^eeci t t /e^e^e^ 20Juli i 
früh um y Uhr 6ii //^///^«^ttm et^/F/)sc^H/m/?^^e/i/a c/t/>e ,̂ denen entfernten G a t i ¬ 
gern wird/^oMattck^/>der hiesige Schloß-Amts-Iustittarius und Amtsralh Kranich 
in Vorschlag gebracht. Zugleich werden auch alle und jede, so von den 0,^555 Pfäns 
der oder Gelder haben gewarniget, nichts an sie zu verabfolgen/sondern binnen 4Wochen 
solches mit Vorbehalt ihres Rechts hier Orts anzuzeigen, oder zu gewärtigen. daß im 
Entdeckungsfall, sie ihres Rechtes verlustig erkläret, und zur Extradition angehalten 
werden «sollen. Cosel den 9 Iuni i 1785. ^ 

des Ritterguches Ober- u. ^ ieder-postelwiy.) 
Nachdem bey der Herzoglich Württemberg-Oelsischen Regierung allhiez ^ ^ ^ r / a m 
des Herrn George August kudewig, Grafen v.Nostiy sein im Fürstenehum Oels'und deßen 
Oels-Bernstädtschen Creyße gelegenes Ritterguth Ober- und Niedere Postelwitz, welckeS 
bei der ^ m/?amm?//der Oberforttmeister von Koschenbahrschen Kinder und Erben und 
resp. deren Vormundschaft vo^ankaßten freywilligen Subhaftation deßelben von ihm/^5 
/ic^Hm/o erstanden worden,/^5? />//öi?ca^oc/^^^^ gerichtlich aufgeboten und alle diejeni¬ 
gen, so daran einiges Recht und Anbruch haben, a<i /^?/iiia,^ttm er^'tt/?/Lca^H/m/?^^e«^ 
/ / ^ /?lrttH /D^citt/7 e<̂  /?e^?en/?' //'/e/75/i /?e7-em5ô /e vorgeladen worden. Als werden auch hier? 
durch alle und jede Real Prätendenten, so an gedachtes Guth Ober und Nieder Postel-
wiß, es sey an Erbzins Geldern, am/^> ^ / t t ö ^ , oder unablöslichen Zinsen, Renten und 
Einkünften, nicht minder an ̂ ^ / t / ^ ^ ^ / o ? ^ / ^ ? ^ , in soweit solche auf benanntem Ku5 
lhe constituiset sind, oder sonst êc ^705/^//ec^/>e) einiges Recht und Anspruch zu haben 
vermeinen,/?e?c///t^/e unter Androhung der Praclusion und Auferlegung eines ewigen 
Stillschweigens clttret und befehliget, in demangesetzten letzten Termin den 15 September 
1785. Vormittags um 9 Uhr in der Hertzoglichen Regierungs Cantzeley hleselbst vor einer 
zu dem Ende niedergesetzten Conlmißlon persönlich, oder durch zuläßige Bevollmächtigte, 
wozu ihnen allenfalls der Iustiß Commißions-Director Gumpricht und die Infiitz Com^ 
missarit Klinckert, Hübner sen. und Lindner, vorgeschlagen werden, zu erscheinen, und 
ihre vermeintliche Rechte und Ansprüche an mehrermeldtes Gulh Ober- und Nleder^Po-
sielwitz aa' 5^c)cc)^m vorschrlftmäßig anzumelden und zu justificiren. Oels den z Iun i i 
178^ Herhoglich Würtemberg-Oelsische Regierung. ^ 
Diese Zeitungen werden wöchentlich dreymal, Montags, Mittwochs und Sonnabends, 

zu Breslau in Wilhelm Gottlleb Korns Buchhandlung am Ringe, ausgegeben, 
und find auch auf allen Könlgl. Postämtern zu haben. 


